
Zu dieser Nummer

1ele werden dıe Greschichtsblätter 986 vermiı1ßt en S1e konnten le1-
der nıcht rechtzeitig erscheıinen. ESs ist nıcht immer einfach, dıie Termine
der Autoren und Schriftleiter in inklang miıteinander bringen, daß
S1e sıch dem Dıktat des Kalenderjahres wıderstandslos ügen Deshalb bıt-
ten WIT dıe Miıtglıeder des Geschichtsvereins, diese Verzögerung ent-
schuldigen. Um wieder auf dıe e1 kommen, en WIT uns ent-
schlossen, dieses Mal eine Doppelnummer 1986/1987 herauszubringen;
und WIT (0)  en, daß dıe Leser dıe Zusammenarbeıt beider Schriftleiter in
einem eft schätzen werden. Gleichzeıitig en WIT die Gelegenhe1
genutzt, den Geschichtsblättern eın neues, e1in frischeres Gewand anzule-
SCch
Dieses eft spiege dıie 1e der Konferenzen und agungen wider,
dıie in den etzten Jahren Themen des Täufer-Mennonitentums statt-
fanden Be1l einer Begegnung deutscher und nıederländıscher Theologıie-
studenten wurde 985 1mM Fredeshiem be1l Steenwiıjk (Nıederlande) ber die

des ekenntnisses unter den Mennoniten dıskutiert; Hans-Jürgen
Goertz 1e eine Vorlesung ber das Bekenntnisproblem be1ı Täufern und
Mennoniten, die urspünglıch NUuT für diese Zusammenkunft bestimmt
WarTr Da sıch in nı]ıederländischen und nordamerıkanıschen Zeitschriften
inzwıschen aber eine Bekenntnisdiskussion angebahnt hat und siıcherliıch
noch weitergeführt wird, wollen auch WITr miıt einem Beitrag dıe bre1i-
tere OÖffentlichkeit treten Auf eiıner Täufertagung, der die Michael-
Galsmair-Gesellschaft 1mM edenken den Märtyrertod Hutters
VOT 45() Jahren Miıtte Junı 986 nach Bozen einlud, hat der Innsbrucker
Rechtshistoriker Prof. Dr Rudolf alme über das bısher 1U wenı1g
erforschte J ıroler Täufertum berichtet. Miıt besonderem Nachdruck eror-
tert 8 die rage, Was dıe Menschen ın 1T0 damals ohl veranlaßt en
könnte, sıch den Täufern anzuschliıeßen. Wır Sind iıhm sehr dankbar
afür, daß WIT seinen Beitrag hier veröffentlichen dürfen Auf einer
anderen Tagung; die 1mM Dezember 985 der Universität ambrıdge
stattfand und hıistorischer Frauenforschung gew1idmet Wäl, egte Marıon
Kobelt-Groch dıe ersten Ergebnisse ihrer entstehenden Dissertation über
Frauen 1m Täufertum VO  _ Dieser Aufsatz geht der Ehemeı1idungs- un
Scheidungspraxis 1mM miıtteldeutschen Täufertum ach „Warum erließ
Petronella ihren Ehemann?“
7u einer Jagung über die Mennoniıten hatte die Evangelische ademıe
der alz 1mM Januar 986 nach Enkenbach eingeladen. Dort wurden dıe



hiıer teilweise in erweıterter Oorm abgedruckten Vorträge VO  en Heınold
ast und Peter Foth gehalten. Der eine geht dem Bemüuhen 1N1-
SUunNng zwıschen den oberdeutschen Täufern und den nıederdeutschen
Mennoniten nach:; der andere wirft eın 1C auf die Irennung, dıe
amısche paltung, dıe sıch unter den schweızerischen Taufgesinnten 1im
17 Jahrhundert ereignet hatte; ıhn interessiert der Konflikt und WI1Ie KOon-

den Mennoniten ausgeiragen wurden.
EFnde Maı 986 fand 1m Conrad Grebel College der Universıiıtät W aterloo/
Kanada eine Konferenz sSta  9 auf der Wissenschaftler verschiedener
Fachrichtungen über das Selbstverständnis der Mennoniten heute Dberie-
ten ans-Jürgen Goertz 1e den Eröffnungsvortrag uüber „Das konfes-
s1ionelle Erbe ın Gestalt“  9 auf der letztjahrıgen Mitgliederversamm-
lung des Mennonitischen Geschichtsvereins 1ın Krefeld wurde dieser Vor-
trag wıederholt Der TExXT: ursprünglıch also für eine wissenschaftliche
Konferenz edacht, ist hoffentlich auch einem allgemeınen um
zugänglıch. ber den lıteratur- un kunstwissenschaftlichen Gesichts-
pun mennonitischer Identıität sprach Dr Hıldegard Froese T1essen VonN
der Wilfried-Laurier-University iın Waterloo. Ihr Beıtrag unNs In eine
unbekannte Welt, das künstlerische chaffen der nordamerıkanıschen,
besonders der rußlandstämmigen Mennoniten, und zeichnet den Prozel3
nach, in dem diese Mennoniten das kreative Feld der Kunst zurückzuero-
bern versuchen, das hre Orfiahren einst N relıg1ösen Gründen verlas-
SC hatten. In diesem Prozeß3 werden die Mennoniten mıiıt ihrer Vergan-
genheıt konfrontiert und dazu geführt, Neues 1Im schon laängst Vertrauten

entdecken und Urc dıe künstlerische Bereicherung iıhres Lebens
sıch selbst finden
Im re 1536 erheß Menno S1imons die römisch-katholischeCun:
wandte sıch den Täufern Daran hat 1im vVC  (0) Jahr eıne Oonie-
[6NZ ın Amsterdam erinnert. Die zahlreichen Vorträge, die dort gehalten
wurden, sınd inzwıischen in den Doopsgezinde Bijdragen 986/87 veröffer_1t-
1 worden. Wır wollen deshalb NUurTr mıiıt einem Abschniıtt dUus dem „AUuS-
gang aUuUs dem Papsttum“ auf dieses denkwürdige Ereignis Beginn dıe-
SCS Heftes hınwelsen.
ach SC des Manuskriptes erreichte uns dıe Nachricht VO Tode
alter Fellmanns Juniı 087 1iIm er VO  z 88 Jahren Vor dre1ı Jahren
en WIT ihm hıer dUus nla se1ines 85 Geburtstages für seine ahlre1-
chen Arbeıten edankt, mıt denen GT dıe Täuferforschung gefördert hat,
VOI em für seine Ausgabe der Schriften Hans Dencks

Heınold ast Hans-Jürgen (Gi0ertz


